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Aktuelles zur DIN 18008 (Mai 2020)

Diese SANCO Information behandelt die Neuerungen in der DIN 
18008-2:2020-05 für die Bemessung von linienförmig gelagerten 
Verglasungen aus kleinformatigen Mehrscheiben-Isoliergläsern



Bemessungs- und Konstruktionsregeln für Bauen  
mit Glas

Bauwerke müssen grundsätzlich mit angemessener Zuverlässig-
keit gegen Versagen sicher sein (Tragfähigkeitskriterium) und die 
vorgesehene Nutzung für die geplante Dauer gewährleisten (Ge-
brauchstauglichkeitskriterium). Das gilt auch für alle Konstruk- 
tionen aus und mit Glas. 

Bei der Glasbemessung gemäß den Vorgaben der Normenreihe 
DIN 18008 wird mit dem Konzept der Teilsicherheitsbeiwerte 
nachgewiesen, dass bestimmte Grenzzustände nicht überschrit-
ten und die Anforderungen damit erfüllt sind. Dabei wird die 
Beanspruchung ermittelt, die auf ein Bauteil einwirkt (Einwir-
kungsseite, Ed) und dem Widerstand gegenübergestellt, den das 
Bauteil gegen die Beanspruchung aufbringt (Widerstandsseite, 
Cd bzw. Rd). Wenn der Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit 
nicht überschritten wird (Ed ≤ Cd), gilt als sichergestellt, dass eine 
Konstruktion uneingeschränkt nutzbar bleibt. Durch den Nach-
weis, dass der Grenzzustand der Tragfähigkeit eingehalten wird 
(Ed ≤ Rd), sollen das komplette Versagen der Konstruktion und 
somit Sachschäden und eine Gefährdung von Menschenleben 
ausgeschlossen werden.

Die Glaseigenschaften, die Scheibendicken und -abmessungen 
sowie die Verglasungsaufbauten werden auf diese Weise mit 
objektiven Kriterien festgelegt. Durch die Einrechnung diverser 
Teilsicherheitsbeiwerte wird für einen ausreichenden Sicherheits-
abstand zwischen Beanspruchung und Widerstand gesorgt. Die 
Rechenmodelle für die Erfassung der statisch-konstruktiven Ver-
hältnisse müssen immer „auf der sicheren Seite“ liegen. 
Einwirkende Lasten (Eigengewicht, Wind, Schnee, Nutzlasten, 
Klimalasten aus Temperatur- und Druckdifferenzen, Ortshöhen-
differenzen usw.) verursachen in Verglasungen Biegezugspan-
nungen. Überschreiten diese Spannungen die Biegezugfestigkeit 
einer Scheibe, kommt es zum Bruch. Je nach Lastfall und son-
stigen Anforderungen müssen gegebenenfalls thermisch vorge-
spannte Glasarten mit erhöhter Biegezugfestigkeit und größeren 
Glasdicken eingeplant werden.

Glasbemessung für kleinformatige 
Mehrscheiben-Isoliergläser (MIG) 

Die bisherigen Regelungen der DIN 18008-2:2010-12 [1] erga-
ben speziell für Mehrscheiben-Isoliergläser mit kleinen Kanten-
längen bei Einwirkungskombinationen mit Klimalasten Nach-
weisprobleme, die zu Überdimensionierung führten. Auf Grund 
zu großer Spannungsüberschreitungen musste bei korrekter 
Glasbemessung in vielen Fällen vorgespanntes Glas verwendet 
werden. Dies obwohl solche Verglasungen aus Floatglas in der 
Praxis kaum zu erhöhtem Auftreten von Glasbruch durch Kli-
malasten führten. 

Das Problem wurde in der Vergangenheit zum Teil dadurch be-
hoben, dass bei Einhaltung definierter Randbedingungen für 
Flächen kleiner 1,6 m² der Nachweis entfallen konnte. Diese 
umfangreichen Randbedingungen, die jedoch oft nicht gegeben 
waren, lauteten: 

■■ �Allseitig linienförmig gelagerte Vertikalverglasung aus Zwei- 
oder Dreischeiben-Isolierglas

■■ �Nur durch Wind, Eigengewicht und klimatische 
Einwirkungen belastet

■■ �Mit Einbauhöhe bis max. 20 m über Gelände
■■ �Aus Floatglas, TVG, ESG/ESG-H oder VSG aus diesen 

Glasarten
■■ �Bei normalen Produktions- und Einbaubedingungen (d. h. 

keine Überschreitung der Einwirkungskombinationen 
gemäß Tabelle 3 der DIN 18008-1:2010-12 und keine 
Verglasungen mit Gesamtabsorptionsgrad ≥ 30 %)

■■ Fläche ≤ 1,6 m²
■■ �Dicke der Einzelscheiben ≥ 4 mm und Differenz der 

Scheibendicken des MIG ≤ 4 mm
■■ Scheibenzwischenraum ≤ 16 mm
■■ Charakteristischer Wert der Windlast ≤ 0,8 kN/m²

Dazu gab es in der bisherigen Norm noch den Hinweis, dass 
sich bei Scheiben aus Floatglas das Bruchrisiko infolge von 
Klimaeinwirkungen erhöht, wenn die kürzere Kantenlänge  
500 mm (Zweischeiben-Isolierglas) bzw. 700 mm (Dreischeiben- 
Isolierglas) unterschreitet.

Typischer Verlauf eines Flächendruckbruchs auf Grund 
von Klimaeinwirkungen bei Mehrscheiben-Isolierglas

BISHER 



Glasbemessung für kleinformatige 
Mehrscheiben-Isoliergläser (MIG)

Das Nachweisproblem bei MIG mit kleinen Kantenlängen wurde 
mit der Neufassung der DIN 18008-2:2020-05 [2] durch ein 
neues, mehrstufiges Konzept gelöst. Die Nachweiserleichterung 
für Verglasungsflächen ≤ 1,6 m² ist zwar komplett entfallen, 
da die Randbedingungen hierfür in vielen Fällen ohnehin nicht 
eingehalten werden konnten [3]. Stattdessen werden nun Ver-
glasungen definiert, für die mit einer geringen Schadensfolge 
gerechnet werden kann. Dazu zählen generell MIG mit Glasflä-
chen bis 0,4 m² sowie zusätzlich, unter Einhaltung bestimmter 
Bedingungen, MIG bis 2,0 m² Fläche. Bei diesen MIG bleiben 
die Schadensfolgen eines klimabedingten Glasbruchs erfah-
rungsgemäß gering, weil die Bruchstücke vom Randverbund 
gehalten werden.

Für MIG mit zu erwartender geringer Schadensfolge kann dann 
ein Nachweis unter stufenweise erleichterten Randbedingungen 
erfolgen. In der ersten Stufe darf die Tragsicherheit mit einem 
Teilsicherheitsbeiwert für Klimaeinwirkungen von 1,0 gerechnet 
werden. Sollte dies für die Erfüllung des Kriteriums Ed ≤ Rd 
noch nicht ausreichen, können die weiteren Stufen 2) bis 4) an-
gesetzt werden, siehe nachfolgenden Auszug aus DIN 18008-
2:2020-05, 6.1.4.

„Zwar wurde die bisherige Nachweiserleichterung für bestimmte 
MIG kleiner 1,6 m² gestrichen, so dass nun jedes MIG nach-
zuweisen ist. Der Wirtschaftlichkeitsvorteil der neuen Regelung, 
weniger häufig vorgespannte Gläser bei kleinen MIG verwenden 
zu müssen, überwiegt aber deutlich.“ [4]

DIN 18008-2:2020-05. Abschnitt 6 Einwirkungen 
und Nachweise
6.1.4 Bei folgenden allseitig linienförmig gelagerten Konstruk-
tionen ist ohne weiterführende Klassifizierung der Schadens-
folge mit einer geringen Schadensfolge zu rechnen:

■■ �MIG bis 0,4 m²
■■ �MIG bis 2,0 m² mit folgenden Mindestdicken: 
a) 4 mm bei monolithischen Einfachgläsern, 
b) 3 mm bei monolithischen Einfachgläsern aus TVG  
    oder ESG, 
c) Verbundsicherheitsglas aus 2 mm Einfachgläsern, 
d) �2 mm bei monolithischen Einfachgläsern aus TVG  

oder ESG im Scheibenzwischenraum von Dreischeiben-  
Isolierglas.

Für Mehrscheiben-Isoliergläser, bei denen eine geringe 
Schadensfolge zu erwarten ist, kann der Nachweis alter- 
nativ nach 1) bis 4) geführt werden.
1) �Der Nachweis der Tragsicherheit darf abweichend mit Teilsi-

cherheitsbeiwerten für Klimaeinwirkungen (∆T, ∆H, ∆pmet) 
von 1,0 geführt werden.

ANMERKUNG: Unterschreitet die Länge der kürzeren Kante 
den Wert von 500 mm (Zweischeiben-Isolierglas) und 700 mm 
(Dreischeiben-Isolierglas), so erhöht sich jedoch bei Scheiben 
aus thermisch nicht vorgespanntem Floatglas das Bruchrisiko 
infolge von Klimaeinwirkungen.

2) �Sollte der Nachweis nach 6.1.4 1) die Bedingung (1) der 
DIN 18008-1 (Ed ≤ Rd) nicht erfüllen, darf der Nachweis 
der Tragfähigkeit unter Annahme von rechnerischem Glas-
bruch der schwächeren Einzelscheiben geführt werden. 
Dabei ist allein für die verbleibende Einfachglasscheibe mit 
der vergleichsweise größten Tragfähigkeit der Mehrschei-
ben-Isolierglaseinheit ein Nachweis entsprechend 6.1 zu 
führen.

3) �Wird der Nachweis im Grenzzustand der Tragfähigkeit nach 
6.1.4 2) geführt, so ist zudem ein Nachweis der maximalen 
Hauptzugspannungen im Grenzzustand der Gebrauchs-
tauglichkeit (am ungebrochenen Gesamtsystem) zu füh-
ren. Hierbei sind die Einwirkungen entsprechend DIN EN 
1990:2010-12, 6.5.3 (2)a) und DIN EN 1990/NA:2010-12, 
Gleichung (6.14 c), (charakteristische Kombination) anzu-
setzen. Auf der Widerstandsseite darf der Teilsicherheitsbei-
wert für den Widerstand von thermisch entspanntem Glas 
auf M = 1,2 reduziert werden.

4) �Als Gebrauchstauglichkeitskriterium für den Nachweis der 
Durchbiegung darf 1/65 der Stützweite angesetzt werden.

NEU!
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Einfachglas Glasaufbau aus einer monolithischen Glasscheibe oder aus mehreren, zu Verbundglas (VG) oder Verbundsicherheitsglas 
(VSG) verbundenen Scheiben.

Mehrscheiben-Isolierglas (MIG) Glasaufbau aus mehreren Einfachgläsern, die durch einen oder mehrere Scheibenzwischenräume (SZR) getrennt sind.

Vertikalverglasung Nach DIN 18008-1 Verglasung mit 0 bis maximal 10° Neigung gegenüber der Vertikalen.

Linienförmige Lagerung Eine Verglasungsseite gilt als linienförmig gelagert, wenn bezogen auf die aufgelagerte Scheibenlänge der Bemessungswert 
der Durchbiegung der Unterkonstruktion nicht größer als 1/200 ist.

Tragfähigkeit Mechanische Eigenschaft eines Bauteils im Hinblick auf Versagensformen.

Resttragfähigkeit Fähigkeit einer Verglasungskonstruktion im Falle eines festgelegten Zerstörungszustands unter definierten äußeren 
Einflüssen über einen ausreichenden Zeitraum standsicher/tragfähig zu bleiben.

Schadensfolgen Aus der Wahrscheinlichkeit des Auftretens eines Schadens im Verhältnis zu potenziellen Auswirkungen ergibt sich das 
Risiko. Dieses Risiko wird durch Vorgabe von Klassen für Schadensfolgen mathematisch objektiv beschreibbar.

Grenzzustand Bei Überschreitung des Grenzzustands können die an ein Tragwerk gestellten Anforderungen (Gebrauchstauglichkeit, 
Tragfähigkeit) nicht mehr gesichert erfüllt werden.

Ed Bemessungswert einer Auswirkung (Beanspruchung in N/mm² oder Durchbiegung in mm).

Cd Bemessungswert des Gebrauchstauglichkeitskriteriums (Durchbiegung in mm).

Rd Bemessungswert eines Tragwiderstands (in N/mm²).

Teilsicherheitsbeiwert Einwirkungen werden mit Sicherheitsbeiwerten beaufschlagt, Widerstände werden mit diversen Sicherheitsbeiwerten abge-
mindert. Beides zusammen führt zum notwendigen Sicherheitsabstand zwischen Last- und Widerstandsseite. Damit können 
unterschiedlichen Lastkombinationen detaillierter berücksichtigt werden als bei einem globalen Sicherheitskonzept mit einem 
pauschalen Sicherheitsabstand.

Glossar
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Ihr SANCO Partner berät Sie gerne!

Im Mai 2020 erschienen die Teile 1 und 2 als überarbeitete Fas-
sungen mit einigen wichtigen Änderungen. Allerdings werden die-
se Neuerungen bauaufsichtlich erst dann relevant, wenn durch 
die Obersten Bauaufsichtsbehörden der Länder in den Techni-
schen Baubestimmungen (VV-TB) auf die neuesten Normversio-
nen Bezug genommen wird. 

Es wird deshalb empfohlen, sich zum jeweiligen Stand 
der bauaufsichtlichen Einführung kundig zu machen und 
gegebenenfalls gemeinsam mit Bauherrn, Planern und 
Bauaufsicht abzuklären, nach welchem Normenstand ein 
Bauvorhaben ausgeführt werden soll. (Stand Juni 2020)


